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Erstes Blatt.
„Seifenblasen".

|in letzter Zeit ttct auch die Sonne stets in ihre Rechte.
jUtun aber stellte sich die richtige Novemberstimmung mit
-düsterem Himmel und Regenschauern ein, und gab uns so

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten , au&ct&eittjton Vorgeschmack von den nun öfter zu erwartenden Tagen,
die „Unterhaltungs -Beilage " und das hum. Witzblatt -von denen wir sagen, sie gefallen uns nicht.

ä Am Donnerstag Nachmittag haben der Bürger.
Meister mit Slobtrat von Eltville am Rhein der hiesigen
Gasanstalt einen Besuch abgestattet und dieselbe einer näheren
Besichtigung unterzogen. In Eltville ist nämlich auch die
Errichtung einer Gasanstalt geplant neben dem bereits vor-
handenen Elektrizitätswerk.

8 Disknssionsabend . Am Mittwoch Abend fand im
Gasthause „zun, Hirsch« der erste Diskussionsabend statt.
Herr Jos. Schneider referierte über „Finanzreform und
Volkswirtschaft« und verstand es in l ^ stündigem Vortrag
klarzulegen, daß es unbedingt notwendig war, im Reichstage
die Finanzreform zu erledigen, im Interesse der Volkswirt-
schaft, sowie des gesamten Volkes. Würde die Reichsfinanz,
«form nicht verabschiedet worden sein, dann hätte die Un.
sicherheit in ollen Industrien weiter gedauert. Unser ganzes
Wirtschaftsleben hätte unter dieser Unsicherheit gelitten; an
eine Auswärtsbewegung wäre gar nicht zu denken gewesen.
Indem er nun die schmähliche Haltung der gegnerischen
Parteien ins klare Licht führte, bewies er, baß das Zentrum
allein eS gewesen ist, das im gesamten Volksinteresse gehan¬
delt hat. In der Diskussion sprachu. a. ein Genosse und
ein Liberaler. Der Liberale meinte, das Zentrum habe
durch die Finanzreform die Arbeiterschaft geschädigt, während
der Genoss: mit leeren Phrasen stnt Schlagwörternum sich
warf, wie „Zentrumstaktik, Hungerlöhne, Bcsitzsteuer. Volks¬
verdummung« und dergl. Er bekam in der Diskussion be-
wiesen, daß gerade die Sozialdemokratie von jeher gegen
alle Besitzsteuern gewesen ist und überhaupt nach dem Grund-
satz Komsky handle: „Dem verruchten Staate keinen
Pfennig Steuer.« So verlief der erste Abend interessant
und lehrreich. Der Vorsitzende gab zum Schluß bekannt,
daß der nächste Diskussionsabend am 23. November statt-
findet, bei welchem der hochw. Herr Kaplan Burkard über
„Sozialdemokratie und Freidenkertum" sprechen wird.

Amtliches.
Bekanntmachung.

In der hiesigen Gemeinde, Flecken mit 4600 Einwohner,
Bahnstation in der Nähe von Wiesbaden, ist die Stelle
einer Gemeinde - Hebamme alsbald neu zu besetzen.
Für die Entbindung und Pflege armer Wöchnerinnen ist
ein Gehait von 300 JL  jährlich festgesetzt, neben Lieferung
der BusrüstungSgegenstände und Desinfektionsmittel.

Junge, tüchtige Hebammen wollen ihre Bewerbung mit
Zeugnisabschriften und Lebenslauf bis zum 30. November
1809 an das Bürgermeisteramt in Flörsheim a. M. richten.

Flörsheim, a. M. den 11. November 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

ES wird wiederholt darauf h-ngewtesen, daß vor In«
tobrauchnahme von neuen oder erweiterten Gasleitungen,
die Prüfung und Abnahme dieser Leitungen durch die hiesige
Gasanstalt erforderlich ist. Die Entfernung oder Versetzung
bon Gasmessern darf ebenfalls nur durch die Gasanstalt
geschehen, ebenso di« erste Öffnung dê Hauplhohnes. Be-
.lügst Hk Anmeldu-gen sind un den Ä^ meisier Herrn OchS
h'erselbst, Grabcnstraße8 a zu richten. Zuwiderhandlungen
können durch Bbschneidung der GaSznleitung geahndet werden.

Flörsheim, den 11. Novembr 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Dienstag, den 16. November, wird die
III. Rate -Staatssteuer

erhoben.
Di? Hebestelle: Heller.

Nprlt ^ tlZPVttNU m Delegierteutag Morgen Nechai. findet in Hvch-
v . „„ö * heim der Ddegiertentag der kath. Arbeitervereine aus dem

1 Wontag , den Io . 910061116 « 1909 , nachm . 3 Uhr , Bezirk Rheingau -WieSbaden statt . Als Redner sind ge¬
lassen dre Erben von Wilhelm Richter II . auf dem wannen Herr Kaplan von Röhn, Eltville und Herr Re-
hiesigen Rathause rhr m der Untermamstraße gelegenes Akteur Dr. Müller, M. Gladbach. Auf nach Hochhe-miüöhnhau* fat̂®r6eit t!

WVi/Mi/HHV a Bolksvereinsverfammluug . Morgen Abend 8
Und nachbezeichnete Grundstücke versteigern: Uhr findet dahier >m Gasthaus zum Hirsch eine große

1. In der Gemarkung Flörsheim, Kartenblatt 27, öffentliche Bolksvereinsversammlung statt, zu der olle Mit-
Parzelle 108, Acker in den Nieder-Wingerten, glieder unserer kath. Gemeinde herzlichst eingeladen sind.
31 Ruten 12 Schuh. Der tüchtige Relokteur Dr. Müller von der Zentrale des

2. Kartenblatt 29, Parzelle 282, Acker: Die See- Volksvereins in M. Gladbach wird sprechen über Christliche
gärten, 9 Ruten 80 Schuh. und sozialdemokratische Weltanschauung. Der Name des

3. Kartenblatt 29, Parzelle 283, Acker: Die See- Redners bürgt für einen interessanten lehrreichen Abend,
gärten, 9 Ruten 28 Schuh. — Arbeitervereinsversammlung. Am vergangenen,

4. Kartenblatt 26, Parzelle 181/68,Hofraum im Dorf. Sonntag sprach in der gut besuchten Versammlung des^
a) Wohnhaus mit Hofraum und Anbau. Arbeitervereins unser Hochw. Präses über Ferrer und
d) Werkstätte. -die polit. Verhältnisse in Spanien. An Ferrers Pro- !
e) Stallgebäude, Untermainstraße 34. ;gramm kennzeichnete er diesen in seiner wahren Ge-1

' _ - ; statt als Jugendverführer , Revolutionär und Massen- j
«SMles . . morder, mit dem also Liberale und Sozialdemokraten!

k̂einen Staat machen könnten. Redner wies den Vor¬

in einem Abteil 3. Klaffe, während er schlief, die Geldbörse
mit dem ganzen Erlös eines verkauften Pferdes, gestohlen.
Als er erwachte, war die Begleiterin verschwunden.

w Rüdesheim , 10. Nov. In der Nacht vom 9. auf
10. November wurde in der katholischen Pfarrkirche ringe-
brachen und dabei die im Hochaltar enthaltene Monstranz
gestohlen. Als der Küster heute früh um fünf Uhr die
Haupteingangstür öffnen wollte, machte er die Wahrnehmung,
daß solche bereits offen war. Das Tabernakel des Hoch¬
altars war von Verbrecherhand mittels Bohrer, Meißel und
Säge gewaltsam geöffnet und die darin aufbewahrte Monstranz
mit dem Allerheiligsten geraubt worden. Der Dieb hatte
sich offenbar gestern Nachmittag in die Kirche eingeschlichen
und sich dort versteckt gehalten, um während der Nacht
sicher zu arbeiten. Er nahm den Rückweg durch die Haupt-
eingangstüre(Flügeltüre), die er von innen in der Weise
öffnete, daß er di- mittleren Riegel in die Höhe schob und
so auf die Straß ? gelangte. Die Nachforschungen nach dem
Täter haben bis jetzt folgendes ergeben.- Gestern Nachmittag
wurde ein betender Mann in der Kirche bemerkt, den man
als mit dem Verbrechen im Zusammenhangstehend, be¬
zeichnet. Der hiesige Polizeihund, den man heronzog um
auf di- Spur des Diebes zu gelangen, wurde an den Hoch-
altar geführt, um dort die Spur oufzunehmen. Der Hund
sprang zweimal auf den Altar und beroch den Tabernakel.
Dann machte er seinen Gang durch die Kirche, an sämtlichen
Altären Halt machend, ebenso an dem auf der Nordseite be¬
findlichen Beichtstuhl, worin sich wohl der Dieb versteckt
hatte, und lief schließlich um die Kirche herum, nahm im
weiteren den Weg durch die Kirchstraße bis zur Schmidt»
straße, lief die Schmidtstraße hinunter bis zur Rheinstraße,
die Bleichstraße vor bis zur Kaiserstraße, wo er an dem
Grundstück der Firma Sturm stehen blieb. Nachdem er
kurze Zeit herumgerochen hatte, lief er ln die Geisenheimer
Landstraße und nahm den Weg nach Geisenheim auf. Hin-
ter der Gasfabrik verlor er j-doch die Spur . Die Monstranz
ist aus Silber und vergoldet. Der Wert derselben beläuft
sich auf etwa fünfhundert Mark. Die Polizei ist in reger
Tätigkeit Sämtliche Polizeibehörden von Frankfurt bis
Köln sind von dem Einbruch in Kenntnis gesetzt worden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 31/2  Uhr Schulmeffe, 93/* Uhr
Hochamt; nach demselben Beerdigung der Frau Fran¬
ziska Mitter. Nachm. Christenlehre, 4 Uhr General¬
versammlung des Marienvereins.

Montag 61/a Uhr 2. Amt für Joseph Geis, 71/2  Uhr gest.
Jahramt für Joseph Anton Mitter.

Dienstag6-/2  Uhr gest. Jahramt für Philipp Karl Fabricius,
71/2  Uhr gest. Jahramt für Pfarrer Joseph Siegler.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 14. November.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.
(Einführung der Konfirmanden.)

§ Bevvlkerungsziffern. Das provisorische Resultat/Spanien cm allem Unglück schuld sei, und betonte daß'
tor am 27. Oktober 1909 erfolgten Personenstands-Aufnahme/ in Spanien überhaupt keine klerikale, sondern eilte frei- !
L !" j iejIr c ® emei"be ^68 männliche. 1392:maurerische Herrschafts.i, mit der die Sozialisten, durch
^echliche Personen über 14 Jahren und 1676 Personen, ^ gleichen Ziele zu irniger Freundschaft verbunden
Unter 14 Jahren. Die ortsamoesende Bevölkerungsz.ff.rj wie überall Arm in Aon gingen. Redner führte aus
betrug also zusammen 4536. Gegen das Vorjahr ist nur !daß dieselbe ..edle' Freundschaft auch bei uns be-
i'n Zuwachs von 54 Personen zu verzeichnen. {obachten könne und empfahl als wirksamste Gegenwehr
. k Besitzwechsel Bei der Versteigerung des Anwesens!gegen die Angriffe dieser beiden Gegner den festen Zu-
0' r Susann» Sch'ck Hierselbst ging das in der Bieichstraßej sammenschluß aller Eutzesinnten in unseren katholischen
»llegene Wohnhaus mit Garten zum Preise von 3320 JL  Vereinen und die eifrige Unterstützung unserer kathol.
“n die Eheleute Heinrich Jos. Martini und eine 15 ai°große
»ckerparzelle in den Niederwingertenzum Preise von 710

an die Eheleute Konrad Christ über.
* Der erste Frost wurde uns in den letzten Nächten

kebracht. Nach dem schönen Oktober und dem »ngewöhn-
l'ch milden Novemberanfang mutet der plötzliche Umschwung
"was unangenehm an. Und doch entspricht bas Wetter
durchaus der gegenwärtigen Zeit. Tagsüber hebt das Ther¬
mometer sich auf mehrere Grad über den Gefrierpunkt und

Presse. Die Versammlulg war einstimmig in dem Pro
teft gegen den von Literalen und Sozialdemokraten
gepflegten widerlichen Ferrerkultus.

* Hochheim. Der Markt hat diesmal wieder feine
alte Anziehungskraft bewäkrt. Nicht weniger als 18 Sonder-
züge waren auf der Strecke Frankfurt-Wiesbaden eingelegt.
Die Mainzer stellen stets«in großes Kontingent der Besucher.
— Einem Bauersmann, ker vom Markt mit der Taunus¬
bahn in Begleitung einer Frauensperson zurückfuhr, wurde

Marke Degea
fflr stehendes n. hänrendes Ois-
elflbllcht. OrnsseH aitbarkeit,intensive Leuchtkraft . EcM
m haben in allen Oeschlften, die
durch dal rote Auer-Löwenplakat

kenntlich sind.
Berlin0.17.
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Von Nah und Fern.
Limburg. Kier ist abermals ein Fall der spinalen

Kinderlähmung vorgekommen, und auch aus Elz wird
gemeldet, daß ein Kind an dieser Krankheit darniederliegt.

Dich . In seiner Zelle halte sich ein in Einzelhast
befindlicher Slräftling so verbarrikadiert, daß kein Auf¬
seher zu ihm konnte. Alsdann hing er ein großes, auf
Tuch gemaltes Plakal zum Fenster heraus, worauf sich
Enten befanden mit der Unterschrift: „Kurra, die Enten!"
Ein schaulustiges Publikum ergötzte sich an seinem Ge-
mäld, wie auch an seinem begleitenden Text. Jedenfalls
ist anzunehmen, daß man es mit einem Geistesgestörten
zu lun hat.

* Düffeldorf , 10. Nov. (Lebensmüde —
Uebersahre  n .) Der Photograph Wilhelm Lü, In¬
haber eines der ersten Photographengeschäste in hiesiger
Stadl , hat seinem Leben durch Vergiftung mit Cyankali
ein Ende gemacht. In zwei hinierlassencn Briefen an
seine Frau und Kinder gab er als Ursache des Selbst¬
mordes Lebensüberdruß an .— Der 21jährige Werner Güs
gen aus Köln wurde in der Nähe von Benrath von ei¬
nem Personenzug überfahren , wobei ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde. Nach binlerlassenen Papieren
hat G. freiwillig den Tod gesucht.

*Mörs , 10. Nov. (G r u b e n u n f ä l l e.) Auf
Schacht 5 der Zeche „Rheinprcußen " wurde ein Bergmann
durch herabfallendes Gestein und auf Schacht i ein zwei¬
ter durch Erplosion von Sprengkörpern getötet.

* Koblenz , 10. Nov. (Opfer des Berufs .) Ei«
Güterzug überfuhr bei Andernach den Zugführer Schorz-
Koblenz. Schorz wurde getötet.

* Effen , 10- Nov. (Ein Nachfolger des
K ö p e n i cke r s .) Von einem Gauner bös angeführt
wurde die hiesige Polizeidirektion. Am Vormittage stellte
sich dort ein angeblicher Installateur vor, der angab . den
Auftrag zu haben, die Glühbirnen der elektrischen Lichtan¬
lage auszuwechseln. Die Entfernung der vorhandenen Bir¬
nen wurde dem „Installateur " in allen Bureaus ahnungs.
los gestatiet, nur vergaß er später, für die entfernten al¬
ten Glühbirnen wieder neue anzubringen und als ain
Abend die ganze Polizeidirektion im Dunkeln saß und in
ocr ganzen Stadt kein Installateur zu finden war , der
einen derartigen Auftrag bekommen und ausgesührt haben
wollte, ging verschiedenen Beamten statt der elektrischen
Beleuchtung ein anderes Licht auf : man war einem Gau.
ner in die Hände gefalle« . Von dem Glühbirnendiebc
fehlt bis jetzt jede Spur.

* Mülhausen i. E ., 10. Nov. (V e r cha f t e t e r H e k
: a t s s chw i n d l e r.) Am hiesigen Bahnhof wurde ein
Netzratsschwindlergefährlichster Sorte , der von der Köl
«r Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgte Ernes , alia-
X. Bidal , alias Emil Schmied verhaftet. Eine frühe:
,on ihm betrogene Dame hatte den Schwindler durck
sine dritte Person , in der er ein neues Opfer vermutete
yierherbestellt und auf diese Weise seine Verhaftung er
möglicht. Der Gauner kam von London.

* Offenbach , 10. Nov. (L e i che n i u n d ) Im Wald>
bei Sprendlingen wurde die Leiche eines 35 jährige,
Unbekannten gefunden. Der Manu war mit einem Bein
kleid aus gutem schwarzen Tuch bekleidet. Es dürfte stck
um einen Trinker oder Epileptiker handeln , der sich den
Anschein nach schon in der Nacht zum Sonntag im Wald,
herumtrieb und dort seinen Tod fand Die Leiche weif
keinerlei Verletzung auf.

Neueste Meldungen.
Berlin , 11. Nov. Der B u n d c' s r a t hat in sei¬

ner letzten Sitzung einer Vorlage zugestimmt über den
Bezug der Invaliden - und Altersrenten in ausländischen
Grenzgebieten. Das Invaliden - und Alters-Versicherungs¬
gesetz vom Jahre 1899 sieht in ß 48 eine Reihe von
Fällen vor, in denen das Recht auf Bezug der Renten
ruht, so z. B . wenn der Berechtigte nicht im Jnlande
feinen gewöhnlichen Aufenthalt hat . Durch Beschluß des
Bundesrats kann aber diese Bestimmung für bestimmie
Grenzgebiete oder für solche auswärtige Staateir , durch
deren Gesetzgebung deutschen Arbeitern eine entsprechende
Fürsorge für den Fall der Erwerbsunfähigkeit und des
Alters gewährleistet werde, außer Kraft gesetzt worden

, Von seiner Befugnis hat nun der Bundesrai auf An¬
regung der österreichischenRegierung Gebrauch gemacht
und für eine Reihe von ausländischen Grenzbezirken, in
denen Arbeiter wohnen, die im Auslande ihre Beschäftig¬
ung haben, den Weiterbezug der Rente zugestanden

Berlin . 11. Rov . Der Schriftsteller Erich M ü h-
s a m, der vor kurzem im Zusammenhang mit dem Mün¬
chener Dhnamitfunde verhaftet wurde , ist jetzt aus An¬
ordnung des Münchener Untersuchungsrichters wieder aus
der Hast entlassen worden.

Wien , 11. Nov. Wie von christlich-sozialer Seite
mitgeteilt wird , wird das Abgeordnetenhaus im Laufe
der nächsten Woche, wahrscheinlich Donnerstag , wieder zu
einer Plenarsitzung znsammentreten.

Wien , 11. Nov. Die österreichische Regierung »er
sucht, die ungarischen Forderungen bei ihren Verhand-
iungen mit den österreichischen Parteien als Vorspann zur
Flottmachung des Parlaments zu benutzen, bisher ohne
Erfolgs In Ungarn spitzt sich alles auf die Fraae ru.
>b Kossulh Mm genug oen Kamps gegen Jusih aus
zunehmen. Darüber wird er in nächster Audienz vom
Monarchen gefragt werden. Wenn er sich schwach zeigt,
jv wird ibm nichts übrig bleiben, als sich ins Privat-
leben zurückzuziehen.

* Madrid , ll - Nov. Aus dem K r i e g s s cha n platz
har wieder Unwetter  eingesetzt . Hungrige Schakale
verlassen die Berge und umkreisen heulend das spanische
Lager . Dort wüten Die Krankheiten fort , besonders das
gelbe Fieber und Brustleiden. Täglich gehen Kranken¬
transporte ab ; einige taufend Mann Ersatztruppen sollen
Dafür neu hingeschickt werden.

London , 11. Nov. Der Birminghamer „Daily Post'
zufolge ist es ziemlich sicher, daß König Eduard einen
o siziellen Besuch in Paris im nächsten Jahre machen
wird.

Die kommcudc MeichsFagsesftott.
Durch kaiserliche Kabinettsordre ist der deutsche Reichs,

tag zu seiner Herbsttagung für den 30. November ein
berufen worden, also zu einen: um reichlich drei Wocher
spateren Termin , als im vorigen Herbst ((>. November)
Es ist dieses darauf zurückzusühren. daß dem Reichstag
m seiner jetzigen neuen Session nicht so zeitraubende und
dringende Materien vorgelegt werden sollen, wie es die
Reichsfinanzreforni des vorigen Herbstes, Winters , Früh,
jahrs , ja , Sommers war , und es läßt sich daher auch
annehmen, daß die am 30. November beginnende Reichs¬
tagstagung im Gegensatz zu der letzten schon zu der üb¬
lichen Zeit , also tm Mai , geschlossen werden wird.

Was der Reichstag in diesen sechs Monaten durch¬
aus erledigen muß, ist bekannt. Neben dem Reichshaus-
haltsetat und den verschiedenen Nachtragsetats muß er
vor allem seine Zustimmung zur Erneuerung bczw. Aen-
derung einer Reihe von Handelsabkommen geben, die im
nächsten oder übernächsten Jahre ablaufcn . So zu dem
mit Portugal abgeschlossenen vielumstrittenen Handelsver¬
trag , so zur Erneuerung des Handelsverhältnisses mit
den Vercintzgten Staaten , das von amerikanischer Seite
gekündigt ist, mit Großbritannien und seinen Kolonien,
mit Schweden, Bulgarien und schließlich mit Japan . Auf
innerpoliüschem Gebiet werden den Reichstag vorzugs¬
weise Gesetze juristischen und sozialen Inhaltes beschäfti.
gen. An erster Stelle stehen hier natürlich die Gesetzesvor¬
lagen, die dem Reichstag schon in voriger Session Vor¬
gelegen haben, ohne erledigt zu werden, und die nun
»a der Reichstag geschlossen und nicht vertagt wurde , von
neuem ihren Weg durch erste Plenarberatungen und drei
Kommissionsberatungen bis zur endgültigen Verabschied¬
ung oder Ablehnung antreten müssen. Es sind dies auf
der einen Seite die Aenderung des Gerichtsverfassungs-
gesetzes, die Novelle zum Strafgesetzbuch :c., und aus
Der anderen Seite das Arbeitskammergesetz und die gro¬
ße Gewerbenovelle. An zweiter Stelle stehen diejenigen
Gesetze, die bereits dem Reichstag zugcgangcn, von ihm
»ber noch nicht in die Kommissionsberatung geleitet wa-
rett, wie das Gesetz über die Haftung der Reichsbeam-
len und das Gesetz über die Sonntagsruhe . An dritter
Diejenigen Gesetzentwürfe, die bisher nur veröffentlicht
wurden, wie die Strafprozeßreform , das Gesetz über die
Zusammenlegung der Reichsversicherungenund die Re-
gelung des Apoihekenwesens, von denen es aber noch
sehr zweifelhaft ist, ob sie den Reichstag noch im Laufe
Dieses Winters beschäftigen werden, was ja hinsichtlich
res neuen Strafgesetzbuches überhaupt ausgeschlossen ist.
Neu sind und werden vielleichi zur Vorlage an den Reichs¬
tag gelangen: das Gesetz über die Entlastung des Reichs-
Berichts, die Reform der kolonialen Gerichisbarkeit, die
Neuordnung der Gebühren für Zeugen und Sachverstän¬
de, sowie auf sozialem Gebiet ein Reichstheatergesetz und
rin Gesetz über die Stellenvermittelung.

Wie viel von diesen Gesetzen, wenn sie wirklich an ,
ihn gelangen, der Reichstag erledigt, ist schon deshalb
ruberst fraglich, weil er auch aus anderen Gebieten ge¬
nug zu tun findet. So mutz er sich über die Relikten-
oersicherung der Arbeiter, die im Jahre 1910 in Kraft
treten soll, endlich klar werden, die Sätze für Reisekosten
und Tagegelder der Beamten auf eine neue Basis stellen
and die Aufhebung der Steuerfreiheit des Fiskus in die
Wege leiten. Und wenn auch die beiden letzten Materien
in der jetzigen Reichsiagssession noch fortbleiben dürften:
am eine Novelle zum Talonsteuergesetz wird der Reichs¬
tag ebenso wenig hcrumkommen, wie auf kolonialem Ge¬
biet um die Verstaatlichung der Otavibahn . den Umbau
Der Linie Karibib-Windhuk und ihre Verlängerung nach
Keeimannshoov, auf dem Gebiete des Postwesens um die
Neuregelung der Fernsprechgebühren und im Ressort des
Auswärtigen Amtes um die Reform des Gesetzes über
Den Verlust der deutschen Staatsangehörigkeit . Daß da¬
neben den Reichstag noch die Ausgestaltung der deutschen
Wehrkraft im Rahmen des Qninquennatsgcsetzes und Flot-
iengesetzes beschäftigen wird , niag hier nur angedeutci
werden.

So findet der deutsche Reichstag ausgiebig Stoff zu
feiner Betätig,ing , wenn nicht — und darauf läßt schon
»er späte Termin seiner Einberufung schließen die Re
zierung mit vielen, nicht unumgänglich dringlichen Gcsci
jett zurückhalten zu wollen schiene, bis sich die parlamen
-arische Lage einigermaßen aeklärt hat.

Politische Mundschau.
Deutsches Reich.

*  Wie die „ Neue pol . Kor . " milteilt , ist dem Buir
Desrat eine Vorlage über die im Tabakstenergesetz vor
gesehene Unterstützung beschäftigungsloser Arbeiter zuge
gangen. In dieser Vorlage wird , so wird weiter ver¬
sichert, den Wünschen, die in der Zwischenzeit namentlich
aus Arbeiterkreisen vorgetragen sind, im wesentlichen Um¬
fange Rechnung getragen werden. So soll bei der Prüf
ung der Unterstützungsberechtigung auf die Zuziehung von
Gewerbeaufsichtsbeamten und Vertrauensmännern aus dce
Arbeiterschaft Bedacht genommen werden und auch die
Frage ihre Regelung finden, wie Diejenigen Personen be¬
handelt werden sollen, die nicht als selbständige Arbeiter,
sondern als Gehilfen von Hausgewerbetreibenden beschäf¬
tigt gewesen sind. Der Ausdruck ,Vorlage" kann zu der
Meinung verleiten, als handelte es sich um einen Ent¬
wurf zu einem dem Reichstag zu unterbreitenden Gesetze.
Die Regelung der Entschädigungsftage tm Wege des Ge¬
setzes ist aber vom Reichstag, obwohl sie beantragt wor-
oen war , abgelehnt worden . Es wird sich wohl um ein
Regulativ handeln , nach welchem die Entschädigung der
Tabakarbeiter einheitlich für das Äeichsgebict erfolgen soll.

* Während noch vor nicht langer Zeit sämtliche
Postbeamte in einem großen Verband, dem Postassistcu-
tenverband, später Verband mittlrer Post- und Telepra-
Phcn-Beamtcn genannt , zusammergeschiossenwaren , brök-
kelt sich jetzt eine Beamtcnkatcgorie nach der anderen ab.
Es ist hier nicht der Ort , zu rmtersuchen, aus welchen
Gründen das einstmals eindrucksvolle Gebäude ins Wan¬
ken gebracht worden ist. Zuerst haben sich die Postver -
Walter zu einer Postverwaltervereinigung abgesondert,
dann folgte der Bund geprüfter Sekretäre, die dem Ver¬
band das . was ^sie aeworden .sind. verdanken.«mit . weite¬

rer Avoroaeumg , und jetzt woueu Sie Over-Postäsitstemen
eine besondere Vereinigung ins Leben rufen. Mit dieser
Zersplitterung der Kräfte dürfte nicht sonderlich viel zu
erreichen sein. Die Spaltung kann unmöglich von Vor¬
teil für die Gesamtheit der Postbeamtenschaft sein. Neuer¬
dings haben sich auch die deutschen Postagenten und die
Postuntcrbeamten zu Verbänden zusammengeschlossen.

* Bei der am Mittwoch vorgenommenen Präsiden¬
tenwahl zur Zweiten sächsischen Kammer wurde der na¬
tionalliberale Abgeordnete Dr . Vogel  zum Präsidenten
gewählt. Erster Vizepräsident wurde der konservative Ab¬
geordnete Opitz , und als weiterer Vizepräsident wurde
der freisinnige Abgeordnete Bär gewählt.

Euglaier.
* Die „Times " kommentieren die Rede Asquiths

auf dem Bankett in der Gui .dhall . Der Premierminister
erklärte, daß nach seiner Meinung kein ernstes Hindernis
bestehe, das der Herbeiführung eines freundschaftlichen Zu¬
sammengehens Englands und Deutschlands  entge¬
genstehe. Wir zweifeln nicht, fuhr der Minister fort, daß
dieses Ziel erreicht werden wird , und diesen Wunsch ver¬
wirklicht zu sehen, das englische Volk glücklich wäre . Die¬
se Freundschaft, so sagt die „Times ", kann nicht weniger
von denjenigen gewünscht werden, die Asquilh für die
elnstesten Staatsmänner Deutschlands hält , als eben von
der ganzen deutschen Nation . Unglücklicherweise bestehen
aber andere Elemente, welche auf den Gang der deutsches
Politik einzuwirken suchen, und es besteht Grund zu der
Annahme, daß ein Einverständnis mit England diesen Ele¬
menten nicht angenehm sein würde.

Vom Balkan.
* Der englische und türkische Botschaf¬

ter in Petersburg  hatten wegen der Kretafrage
eine längere Konferenz  mit dem russischen Mi¬
nister des Aeußern I s w o I s kt.

Griechenland.
* Unser Bild stellt den derzeitigen eigentlichen Füh¬

rer des Geschickes von Griechenland dar , nämlich den
Obersten Z o r b a s , der setzt in Griechenland als Chef

Oberst Zorbau,
t!lfith !rer.4 .$ rie.<ih'  feUlit'lcÜä*

der Militärliga Herr über Leben und Tod ist. Oberst Zor-
bas ist ein älterer Offizier, der zweifellos großes diplo¬
matisches Geschick besitzt, und der zur Zeit Wohl noch die
einzige Stütze des schwankenden Königsthrones bildet.

Koloniales.
Nach einer Mitteilung der „Deulsch-Ostaftikarnschen-

Zeitung" über die Grenzregulierung  in Deutsch-
Ostafrika sollte Deutschland einen Teil seines kolonialen
Grenzgebietes, unter anderen die Landschaft Mpororo , an
England abgetreten haben. Die „Rh.-W. Ztg ." bezeich¬
net das als unzutreffend. Sollte Deutschland an einer Stel¬
le Teile feines Gebietes hergeben, so würde das nur un¬
ter der Bedingung geschehen, daß an anderen Stellen
Entschädigungen an Land gemacht werden.

Heer und Flotte.
* Vor dem Kaiser  fand Mittwoch vormittag iw

Lustgarten die feierliche Eioesablegung ber Rekruten von
Berlin , Charlottendurg , Spandau und Großltchterfeldc
statt. Nach Ansprachen der beiden Geistlichen erfolgte bri¬
gadeweise die Eidesablegung , während der Kaiser jedes¬
mal vor dem betreffenden Truppenteil hielt.

Prozeß Sternheil.
Die fortgesetzte Zeugenvernehmung hat wieder»!»

nur unwesentliches zu Tage gefördert, sodaß man >»
Journalistenkreisen allgemein der Ansicht ist, daß Fra»
Stcinheil mangels ausreichender Beweise sreigesproche»
werden wird . Die einzige Zeugenaussage , die von 3^
tcresse war , ist die des Juweliers S o u l a y. Fra-
Steinheil war jahrelang seine Kundin und kam auch l 2
Tage nach dem Verbrechen zu ihm, uni einige Ring<-
namentlich den Ring im modernen Säle mit der Perle
uniformen zu lassen. Der Zeuge gibt sodann ausführliche
technische Einzelheiten über die von ihm vorgenommcM»
Arociten. Dabei entstehen heftige Ausftitte mit der Ange¬
klagten, welche verschiedene Einzelheiten berichtigt, aber
doch nicht die gewünschte Aufklärung gibt. Auf dis
Drängen des Präsidenten um deutlichere Angaben erwi¬
dert sie: „Ich antworte überhaupt nicht mehr, ich bi"
am Ende meiner Kraft . Man kann eine arme Frag
doch nicht zur Verzweiflung treiben!" Der Gehilfe des
Golvarbcitcrs Escat , bestätigt die Angabe seines Meisters'
Der Juwe ier G a i ! l a r d erzählt, daß der Ring i»'
modernen Stile int Jahre 1906 bei ihm gekauft wurde
Den Namen des Käufers will er jedoch nicht nenncw
Der Präsident  fordert nun die Angxllagte aus, sw
über die Existenz ihres imitierten Schmuckes auszusp^ '
chm. In der ersten Nntersuchung hatte sie davon über¬
haupt kein Wort verlauten lassen. Erst in der zweites
Nntersuchung, nachdem sie vorher Alexander Wolfs t>ce
Mordes beschuldigt hatte, machte sic Angaben über dir
falschen Stücke. Frau Steinheil antwortet wiederum w»
"eleu Worten, ohne jedoch die gewünschte Klarheit S"
»rinaen. Belastend für sie erscheint jedenfalls , daß



acpuutct,ncyen von 3üU Franks Wett hat rmchahrnen las¬
sen. — Mehrere Journalisten und Berichterstatter können
neues nicht sagen. - Alsdann wird Herr Chabrier,
der Vetter des Malers Steinheil vernommen. Er hat
immer die lebhafteste Zuneigung zu seinen Verwandten
gehabt und babe seiner Cousine seit dem Mord eifrig
beigestanden Der Zeuge schildert dann die bekannten
Vorgänge am Morgen des Verbrechens, ferner den Zwi¬
schenfall mit der Perle in der Brieftasche des Dieners
Couillard . Bezüglich des Selbstmordversuchs der Köchin
Mariette Wolfs bestätigt der Zeuge, daß sie in der Nacht
der Geständnisse auf den Revolver bindeutete und aus-
rief: „Hier ist meine Rettitng !" Die Frau des Zeugen,
die nun erscheint, sagt im wesentlichen dasselbe aus wie
ihr Mann Damit schließt die Sitzung.

Deutsche AntL-Duell -Liga.
Unter dem Vorsitze des Grafen Adalbert zu Erbach-

Fürstenau fand in Würzburg die Generalverlammlung der
Deutschen Aul  i -D u e l l-L i g a statt. Der Gründer
der Liga. P . Raymundus , (früher Fürst Löwenstein) ,
wohnte ihr an Die Zahl der Mitglieder der Liga be¬
trägt 2245 wie im vorigen Jahre , mit den Korporatio¬
nen 4000 Mitglieder . Der Vorsitzende besttitt, daß die
Liga vorwiegend katholische oder ultramontane Tenden¬
zen verfolge, dieses Vorurteil müsse verschwinden. Die
Direktion erhielt Jdemnität dafür , daß sie der internatio¬
nalen Union beigetteten ist. Die Frage der Wahl eines
Präsidenten konnte nicht erledigt werden; es ist ein sol¬
cher noch nicht gefunden. In das Direktorium wurden
Pros Kissinger-Darmstadt und Senatspräsident Lossen ge¬
wählt . Das Dire torium führt die Geschäfte solange wei¬
ter, bis ein Präsident gewählt werden kann. Der Ge¬
neralversammlung ging eine Akademiker-Versammlung vor¬
aus , der 27 Vertreter verschiedener Ligen anwohnten.
Sie beschäftigte sich mit der Frage der Ausbreitung der
Bewegung gegen das Duell aus den deutschen Hochschu¬
len. Es wurde eine Resolution angenommen, die es für
außerordentlich wünschenswert erklärt, einen deutschen
Hochschulverband zur Beseitigung des Duells ins Leben
zu rufen. Im März 1910 soll in Halle a. S . eine neue
Versammlung abgehalten werden, die auch über den Ver¬
band beraten soll. Der Vertreter der Wiener, Prager
und Budapester Universitäten Dr . E. von Hofmannsthal
regte in der Generalversammlung an, die Liga solle für
den rattonellen Ehrenschutz der akademischenBürger mehr
eintreten, das würde den Zweck der Liga sehr fördern.
Das Direktorium will de Anregung in Erwägung zie¬
hen. Dr . Streitberger -München beantragte , daß die Liga
an Reichstag und die Einzel-Landtage berantrete , damit
die Abgeordneten unter Anwendung der äußersten Par.
lamentarischen Machtmittel (Budgetverweigerung ) auf Be-
seittgung des Offiziersduells drängen. Die Liga solle
in Wanderversammlungen gegen das Duell agitieren. Die
Versammlung lehnte den Anttag ab, weil damit das po¬
litische Gebiet betreten werde, was den Statuten der Liga
widerspreche. In einer an die Tagung angeschlossenen öf¬
fentlichen Versammlung sprach Fürst Erbach die Hoffnung
aus , daß das Duell bald salle und insbesondere auch das
Offizierskorps bald davon abkomme. P . Raymundus hat
sich dann in längerer Rede gegen die Aeußerungen der
Duellfrrunde gewandt, daß die Schriften und Reden der
Liga nur Luitbiebe seien. Er rekapitulierte die Erfolge
der Liga in Oesterreich-Ungarn , Spanien und Italien . In
Deutschland stehe die große Zahl der Gebilde len aus der
Seite der Liga. Es müßten öfters Versammlungen ab¬
gehalten und die Zeitungen mehr benützt werden als
bisher Dann müsse von hoher Stelle erklärt werden,
daß jeder, der ein Duell eingehe oder provoziere, unwür¬
dig sei der Armee anzugehören-. Prof . Dr . Himmel-
stern-Heidelberg hielt sodann einen Vortrag : „Ist das
Duell noch berechtigt oder zeitgemäß?" Von der Entsteh,
ung der Duellsitte ausgehend, stellte er die Gründe für
und wider das Duell zusammen. Er hält alle Ehren-
Zwei 'ämpfe für vollständig zwecklos und widersinnig, die
Duellsitte sei verwerflich- Das Duell sei ein Rest über¬
lebter Anschauungen und Einrichtungen, der verschwin¬
den müsse. Der Ehrenschutz müsse verstärkt und mehr für
die Aufklärung getan werden. Die Aufklärung sei die
Erzieherin der Mens chheit und Menschlichkeit.

Aus aller .ak'U.
Eiu frecher Gaunerstreich beschäfttgt die Berliner

Kriminalpolizei und Justizbehörden . Drei Einbrecher sind
vor einigen Tagen in das Landgericht 1 in der Grüner-
straße eingednmgen, haben dort mehrere Amtszimmer er-
brachen und sich mit Richtertataren bekleidet- Damit wal¬
teten die drei Gauner stundenland ihres Amtes als Diebe
und Fälscher. Sie entwendeten eine Menge von amtli
chen Kostcnrechnungsformularen und füllten sie aus Grund
von Prozeßakten, die sie den Schränken entnahmen, aus.
Mit einenr Amtsstempel des Landgerichts 1 stellten sic
sich amtliche Legitimationen als Hilssgerichtsvollziehci
aus , und mit diesen Ausweisen zogen sie die Beträge,
auf ' die sie die Formulare ausgefüllt hatten , von den
ahnungslosen Prozeßpatteien ein. Das Schwindlerklee¬
blatt ist bereits verhaftet worden. Es sind ein 21jähri-
ger Kellner und ftüherer Zahntechniker Lothar Lüdcke aus
Pankow , der 20 Jahre alte Willi Warnitzki ans Berlin
und ein wohnungsloser Koch Franz Mayer . Sie sind
ins Untersuchungsgefängnis erngeliefert worden.

Verhafteter Erpresser. Der Hamburger Behörde
gelang es, einem Berliner Erpresser das Handwerk zu
legen Der Barbier Möncher hatte einen in Hamburg
lebenden höheren Offizier kennen gelernt. Er erhielt von
diesem mehrfach Unterstützungen und Achtete sich mit sol¬
chen ein eigenes Geschäft ein. Das rentierte sich aber
nicht, worauf Möncher an den Offizier Bettelbriefe ge¬
schrieben t>ai.  Vor einigen Tagen ging er selbst nach
Hamburg, verlangte von dem Offizier 150 Mark und
drohte mit einem Vitriolattentat , falls er das Geld nicht
erhalten würde. Auf Anzeige hin wurde er festgenommen.

Verbrannt . Aus Bromberg wird berichtet: In Woi-
cin im Kreise Zuin brannte das Armenhaus nieder, wo¬
bei der Rentenempfänger Müller , sowie dessen Tochter und
Enkelin nms Leben kamen.

Björnson erkrankt . Der norwegische Dichter Bjwrn-
jon kam schwer erkrankt in Paris an und mußte ein
Krankenhaus aufsuchen.

Russisches. In der von dem verschiedenen Großfür¬
sten Wladimir  verwaltet gewesenen Pensionskaffe der
Offiziere wurde ein Defizit von 150 Millionen
entdeckt. Die Regierung ist bemüht, die Angelegenheit
zu verheimlichen und hat für momentane Zahlungsbedürif-
niffe mehrere Millionen zur Verfügung gestellt.

Dynamit -Explofion . Der „Seccolo" berichtet aus
La Paz , daß eine furchtbare Erploston die Stadt Oruno
heimgesucht hat . Das dortige Dynamiilager ist in die
Luft geflogen und die ganze Orv'chaft stark beschädigt wor¬
den. Fast alle Häuser sind zerstört. Bis jetzt wurden 40
Leichen geborgen. Die ganze Ortswait zählt 8000 Ein¬
wohner.

Indianer auf dem Kriegspfade . Aus Otawi wird
der „Times " gekabelt, daß die Kospier-Jndianer , die im
Norden von Britisch-Kolumbien wohnen, aufständisch ge¬
worden seien. Sie wollten den Bau einer neuen Bahn¬
linie verhindern , vertrieben die Arbeiter und nahmen
dem Ingenieur die Pläne weg. Darauf umzingelten Po¬
lizeiabteilungen in der Nacht das Jndianerdorf , verhafte¬
ten die Rädelsführer und führten sie in das Gefängnis
nach Hazleton ab. Man beftfirchtet, daß der Aufstand um
sich gr-ifen wird.

Eine Südpolexpedition Pearhs . Aus Freun¬
deskreisen Pearys verlautet , dieser wolle den Versuch
machen, den Südvol zu erreickren und zwar noch vor dem
Jahre 1910.

Kunst und Wissenschaft.
Zum Direktor der Berliner Natioualgalerie

ist an Stelle von Tschudi Professor Dr . Ludwig Justi
ernannt worden. Derselbe wirkte bisher als erster ständi¬
ger Sekretär an der Kgl. Akademie der Künste in Berlin
und gilt als sehr befähigt . In seiner früheren Tätigkeit

als Direktor des Städtischen Kunstinstitutes in Frank¬
furt a. M. hat er sich als tüchtiger und befähigter Leiter
einer größeren Kunstsammlung gezeigt. Professor Justi,
ein Sohn des berühmten Kunstgelehrten Karl Justi , ist
am 14. März 1876 zu Marburg geboren.

(!) Das krankhafte Erröten . Das krankhafte Errö¬
ten wird meistens als eine Zwangsvorstellung ausge-
saßt, die mit Angsterscheinungen einyergeht, sei es, daß
ver derart Behaftete in ständiger Angst vor dem Erröten
lebt, sei es, daß mit dem Erröten selbst Angstgefühle ver¬
bunden sind. Andere indes führen es auf eine neurasthe-
Nische Grundlage zurück. Da ein solches lrankhastes Er¬
röten für die davon Betroffenen höchst unangenehm rst, so
ist cs wichtig, die Heilmittel dagegen kennen zu lernen.
Wie Dr. Aronsohn in der „Berl . Kein. Wochenschrift" aus¬
einandersetzt, ist es tatsächlich zur Heilung zu bringen,
wenn es nicht mit anderen schweren Kranlheitserscheinun-
gen verbunden ist, und zwar handelt es sich um die psy¬
chische Heilmethode. Der Erröter , der von seinem Nebel
befreit sein will, muß daraus verzichten, einen besonderen
Wert auf die Form, gewählte Ausdruckswelsen, aus im-
panierende Gebärden zu legen. Er muß alles Schauspie¬
lern lassen und nur bestrebt sein, sich der jedesmaligen
Lebenslage anzupassen, sich nicht über sie zu erheben und
niemals ein anderer scheinen zu wollen, als er ist. Er
muß die Ueberzeugung haben, daß er niemals Dinge be¬
geht, über die er zu erröten braucht. Zunächst handelt es
sich um Wachsuggestion, dann aber um eine Wiederholung
dos Gesagten im Schlaszustand, in dem dem Patienten
Mut und Vertrauen zur Heilung eingesprochen wird . Der
Erfolg soll in den meisten Fällen ein sehr guter sein,
weil der Patient in kurzer Zeit mit sich selber fertig wird
und sein Erröten vermeiden lernt. Uebrigens ist auch
eine sachgemäße Anwendung der Elektrizität als Heilmit¬
tel bei dem kranki,asten Erröten schon mehrfach von gro¬
bem Nutzen gewesen

Sprachecke.
Gi, «Maschinen . Ein neues englisches Wort droht

sich jetzt im deutschen Maschinenbau einzubürgern. Die
Maschinen, die zum Entkernen der Baumwolle dienen,
werden Gin-Maschinen genannt ; man unterscheidet dabei
Walzen-Gin und Sägen -Gin. Weshalb sagt man dafür
nicht einfach Raustnaschine, Walzenrawie oder Sägenrause?
„Gin" besagt doch für den Deutschen gar nichts. Wer et¬
was Englisch versteht, wird bei diesem Worte zunächst
an „Wacholderschnaps" denken; denn gtn, entstanden aus
geneva", sranz. genievre, lat . juniperus , bedeutet Wachol-
der sind den damir versetzten Branntwein . Es gibt da>
neben aber noch ein zweites gin, gekürzt aus ' engine,
lat . Ingenium (woher cngtneer -ß- Ingenieur ), mit de,
Bedeutung Fallstrick, Maschinerie, „Entsernungsmaschine";
und aus diesem stammt jene Gin-Maschine, die also re>
gelrecht Dschin-Mlttchine auszusprechen wäre.

Ucber Fremdwörter hat Karl Knortz im Allgemei¬
nen Deutschen Sprachverein zu New-York einen Vortrag
gehalten, der durch den Druck bei der Hahnschen Buch¬
handlung zu Hannover auch zur Kenntnis weiter Kreise
gebracht wird . Der Verfasser setzt darin in trefflicher
Weise die bekannten maßvollen Ziele des genannten Ver¬
eins auseinander und gibt eine lehrreiche kurze Geschichte
der auf Sprachreinigung gerichteten Bestrebungen, wobei
auch bemerkenswerte Vergleiche mit den Verhältniffen an.
derer Länder nicht fehlen. Der Verfasser erinnert dabei

auch an das Uniernchmen des Dr. D' r ugger in Hei¬
delberg,  der im Jahre 1848 dort einen Verein für
deutsche Rein prache gründete und auch eine Zeitschrift
unter dem Titel „Die deutsche Eiche" hcrausgab . „Dieser
gute Mann, so bemerkt Knortz, der kein eigentlicher
Sprachgelehrter, sondern nur ein Prediger einer kleinen
deutsch-katholischen Gemeinde in genannter Stadt war,
ließ sich in seinem Eifer, viele längst zu Lehnwörtern ge¬
wordene Fremdwörter zu beseitigen, zu solchen geschmack-
losen, das Sprachgefühl verletzenden Neuerungen hin« i-
ßen, daß er statt des erwarteten Erfolges nur Spott und
Hohn erntete. Statt „Doktor" wollte er „Wißmeister" ge¬
nannt werden; in den Professoren der Universität erblickte
er „Wißlehrer der Hochwißanstalt", und die jungen Poly-
techniker, unter denen er viele Freunde und Anhänger
hat e, nannte er „Vielfachschüler". In seinem Fremdwör¬
terbuch übersetzte er Post mit „Sende", Fortepiano mit
„Drahttonwerk", Galvanismus mit „Tierblitzstoff", Poli¬
zei mit „Gewaltet", Person mit „Gelbster", Katholizismus
mn „Allgeinernglaubium", Protestantismus mit „Verwahr-
giauvtum". Einen nennenswerten Erfolg erzielte Brugger
nickt. Die im Jahre 1859 gegründete „Jnggermanische
Gesellschaft", der Dichter wie Karl Siebel , Hugo Oelber-
mann, Friedrich Hermann, Elsricd von Taura und einige
anoerc Schwärmer für Fortschritt, bedienten sich in ihrer
Zeiischrift „Tont" hin und wieder der Brnggerschen Ver¬
deutschung, leider ging dieselbe >edoch bald infolge höchst
einseitiger Schrifttettung zu Grunde."

Vermischtes.
Die Weine im Bremer Ratskeller . Die Leute,

die da behaupten, daß die Statistik nichts weiter ist als
eine Wissenschaft der trockenen Zahlen , dürften eines Bes¬
seren belehrt werden, wenn sie von der Berechnung hö¬
ren, die kürzlich ein phantastevoller Statistiker über dev
Wert der im Bremer Ratskeller lagernden edlen Wein-
sollen angestellt hat . Wenn man im Verkauf dieses Wei¬
nes die Summen erzielen würde, die besagter Stattsttke,
»a herausrechnct, dann würde der Betrag hinreichen, um
die gesamten Staatsschulden Deutschlands und Englands
zu bezahlen. Man höre: Im Bremer Ra skeller lagern
feit zwei und einem halben Jahrhundert 12 Gebinde des
sogenannten Heiligen Weines. Schon damals , bei de,
Einlagerung , wählte man natürlich die edelsten Sorten,
oie aufzutrxiben waren . Der Statisttker rechnet mm die
Damaligen Anschaffungskosten, rechnet das Kapital , das
die Erbauung des Kellers erforderte, die Summen der
Instandhaltung , legt dies alles Zins aus Zins und kommt
zu dem Resultat , daß jede Flasche Wein augenblicklich
einen Wert von sage und schreibe 8 Millionen Mark re¬
präsentiert, was pro Glas ungefähr 1 100 000 M. aus¬
macht. Ein Tropfen dieses Weines könnte beim bester
Willen nicht unter 1000 M . abgegeben werden. - Was
iür eine kostbare Wissenschaft ist doch die Statistik!

Wie der Fernsprecher ersunven wurde . Grgem-
kich geschah das auf Grund einer mangelhaften Kenntnis
der Elekttizität —, Graham Bell, der den ersten brauch-
baren Apparat konsttuiert hat, erzählt es in einem Ge¬
spräch, das er mit einem Mitarbeiter der Zeitschrift„Great
Thoughts " halte. 1877 war es, als der Fernsprecher zu¬
erst aus dem Reich der Versuche zur praktischen Verwend¬
barkeit übertrat ; schon 1874 hatte Graham Bell begon¬
nen, sich mit der Uebertragung von Slimmenschrvingun-
gen auf eine Metallplatte zu beschäftigen. „Unmittelbar
vor der Erfindung des Fernsprechers bejchüstigie ich mich
mit zwei anderen, davon unabhängigen Forschnngsproble-
inen; das eine betraf die Uebertragung von Musiksignalen
zu dem Zweck mehrfacher Telegraphie; die anderen Ver¬
suche beschäftigten sich mit ver manometrischen Kapsel von
Koenig und mit dem Phonvautographen von Leon Scott,
zwei bekannten wissenschaftlichen Apparaten, die in sicht¬
barer Form die Schwingungen des Sprechens verdeutli¬
chen. Mein Gedanke dabei war , die verschiedenen Vibra¬
tionen der einzelne» Vokale und Konsonanten zu studie¬
ren, denn ich hoffte, daß es möglich sein würde, taube
Kinder an solchen Apparaten zum Abtesen der gesproche¬
nen Worte zu erziehen. Ich benutzte dabei, dem Rat
des hervorragenden Bostoner Ohrenarztes Dr . Elarence
I . Make folgend, als Phonoautograph auch ein mensch¬
liches Ohr, das ich einem Toten entnahm, und erzielte
damit aus geschwärztem Glas sehr schöne Spuren tat
Sprachvibrationen . Die Untersuchungen mit diesem OM
als Phonoautograph brachten mich dann aus dem Gedan¬
ken des ersten Fernsprechers. Ich kam aus den Gedan¬
ken, daß wellenförmige Sttömungen erzeugt werden könn¬
ten durch die Vibrationen eines Apparates , den man vor
einem Elektromagneten anbringr, wenn diese Vibrationen
den Luftschwingungen bei Lauten entsprechend gemacht
werden könn:en." 1874, während eines Aufenthaltes am
Hause seines Vaters bei Branford in Onlario fand Gra¬
ham Bell dann ein Mittel , Schwingungen eines eisernen
Apparates hervorzurusen, indem er ihn an eine gespannte
Membran brachte, und ein Jahr später war die theoreti¬
sche Folgerung in die Wirklichkeit überführt. 1876 wurde
die Erfindung angenommen und wiederum ein Jahr spä-
rer bemächtigte sich bereits der Handelsverkehr des neuen
Komnmnikationsmittels. Im August 1876 wurden die
ersten prattischen Versuche aus große Entfernungen unter¬
nommen- Zwischen Boston und Cambridge, Massachisets,
dann zwischen Rew-Bork und Boston konnten die ersten
Ferngespräche geführt werden; und jetzt konnte Bell be¬
reits aus eine Entfernung von 1500 englischen Meilen,
twlschen Washinaton und Madison, telephonieren.

i “

Pelerinen , Loden¬
joppen , Anzüge und

für Herren und Knaben in über-
raschend großer Auswahl

iu jeder Größe und Preislage vorrätig.

Gebr . Dörner , Wiesbaden
4 . Mauritiusst ratze 4.



Vermischtes.
* Fränkisch-Krumbach. Die hiesige Landwirtsfamilie

Born hat ihre sieben Söhne dem Lehrerberufe zugeführt.
Der Jüngste, SchulamtS.Afpirant Karl Born, erhielt neuer¬
dings definitive Verwendung an der Stadtschule zu Offen-
b ĉh. Seine sechs Brüder erfreuen sich bereits definitiver
Anstellung. '

* Kettenschwalbach . Ein Kuriosum stellt unser stilles
Oertchen dar. Es Hot nur 270 Einwohner, davon sind W
13 Personen über 70 Jahre oft. Darunter je einer von W
85, 82, 80, 79 und 78 Jahren.  G

Vereins-Nachrichten.
Kath . Jüuglingsverein Morgen Nachmittag3*/ü  Uhr

Versammlung im „Hirsch" mit Vortrag des Präses.
Die Theaterspieler sind gebeten zur Versammlung
vollzählig zu erscheinen. Montag Abend 8*/, Uhr
Theaterprobe im „Gasthaus zur schönen Aussicht"
(Gastwirt Wagner, Eisenbahnstraße). Mittwoch und
Somstoa Abend8 /̂a Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Tnrngesellschast. Sonntag, den 21. November nachm.
1 Uhr, findet im Bereinslokal eine Versammlung statt ,'
wozu alle BereinSmitgliederfreundlichst eingeladenm*"mm
werden. Dringendes Erscheinen ist notwendig.

Gesangverein Sängerbund : Samstag Abend 9 Uhr
Veisammlung im Gasthaus zum Taunus.

Bekanntmachung.
Am 17. d. MtS., nachmittags 5 Uhr, veranstaltet der

h'estge Lokak-Gewerbeverein im Gasthaus „Zum Hirsch"
seinen ersten Vortragsabend für das Winterhalbjahr1909/10,
wozu alle Mitglieder und Freunde des Vereins höflichst
eingeladen werden.

Tagesordnung:
„Was bietet die neue Reichsverficherungsord

«ung den selbstständig Gewerbetreibende «;"
Referent : Herr Reallehrer Kahl -Darmstadt.

Der Vorstand.

Danksagung!
Für die uns anlätzlich unserer
« 8iibernen ttochreitK

erwiesenen Lhrungen, sagen wir hiermit
llilen unseren

« herrlichsten Sank. »
kILrsheim, den 13. November 1309.

Franz Diehl
und Frau.

G
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Ia neue

Zwetsehen

5500
Inot.begl.Zeugnissev.Ärzten]
1und Privaten beweisen, daß

Kaisers
Brust'KarameHen

mit den drei Tannen

tm

Heiterkeit, Verschleimung, \
Katarrh, Krampf-u.Keuch¬
husten am besten beseitigen.
Pake » 25 Pf . Dose 50 Pf.
Kaiser ’s Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.
Best,feinschm.Malz-Extrakt.j
Dafür Angebotenes weise

zurück.
j Beides zu haben bei:
I Martin Hofmann V/we . ln

Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke ln Flörsheim.

krosse

Geldgewinn-
Ziehung ’.

In ganz Deutschland durch
!Reichsgesetz erlaubt

1 Hauptgewinn
kJl.  480 000

1 Gewinn a M.  330 00 «
1 Gen , u, , ä -^. 3i; 500«
I Gewirru a Ji.  340 00®

3 G - Winne h-JO  lOOOOO
- usw.
dInsgesamt 40 620 Gewinne im $’i‘
lsamtbetrage von

8 Millionen 336120 Mk.
SZiehungslisten sofortnach Erschein̂''
»Nächste Ziehung am 1. Nov. 1̂ '
| x/i Beteilig. 6 1/2 Beteiligung3 3$
^versendet gegen Nachnahme»d»
?Einsendnng des Betrages
»Hamburg 6. Heinr. Christian Priis5

Bankgeschäft.

| per Pfund 25 4
Aprikosen per Pfund 70
Mischobst 30  und 40

4
4

Ia neue

Gode$’flnzeige.
Gott denr Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 6' /a Uhr meine innigstgeliebte Gattin,
unsere gute, treubesorgte Mutter , Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante , Frau

Franziska /Witter
geb. Ruppert

nach langem, schweren Leiden, im Alter von 50
Jahren und wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernd Hinterbliebenen
Tamilie Ignaz Miller II

Die Beerdigung findet statt : Sonntag nach
dem Hochamt, vom Sterbehaus Kohlgasse aus.

l Plunfriicbte

I . * '
Linsen . . . . 12  und 15
extra grosse . . 20 und 25
Bohnen , weiße 15
Bumrbobnen. 18
Erbsen , ungeschälte. . . 16

I
1

I

kiegailte Manns Mzüge
uacli Mass u neuester Mode gearbeitet . Grösse 44 1,4
von IHR. 20. 20'/-. 21 NSW. bis zw Z5 MR. W
„ Elegantesten-
Burscben-flnziig« «W » rs> billige'
Nur moderne und prima dauerhafte Stoffe sowie beste

Zutaten. Für tadellosen Sitz wird garantiert.
Auf Wunsch komme mit Muster ins Haus.

Philipp Michel.
_Wickererstrasse.

-- «« ISPJW1 SPIfffflS . ils L»t -Si SSÄ sl 3'SJ4-5o

Halbe, geschälte. 16 und 20 4

1
I

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdi¬
gung unseres lieben Gatten , Vaters , Groß¬
vaters und Schwiegervaters,

Herrn

Phil. Hartmann II.
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen
wir Allen unseren innigsten Dank.

Besonders auch Dank dem Krieger-, Eisen¬
bahner- u. Freisinnigen Verein für Flörsheim.
Flörsheim , den 12. November 1909.

Die trauernden Blnterbliebenen.

Achtung III
Von ffmte  ab

io Pfund Hocbäpfel 20  Pfg.
Nikolaus Kohl,

Brunnengasse.

Frisch eingetroffen:

IZwmchtn -Catwerg
beRannt vorzügliche Qualität |

Nur mit Zucker versüsst

per Pfund 25 4

empfiehlt

Latschal

i. O cd

a o» » Ja  .
oc £pCHr .5**>.=■_HI*"*ÖA, o /
--05> • P BIS»5 ®sIL-"3 a.Sfe£

ilgllä * 2

Petroleum -Heizofen.
Sensationelle Leistung. Das Beste der
Neuzeit, e &rantiert Keruchloa.

Tür jegliche Bäckereien
wie ftlr den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie
tsi+->cd
CZJu>
cd
CD

*5
3

CO
i-,
CDH- »czj
C
CD
E
Eo
o

>

großes Zimmer
u. große Küche nevst Zubehör.
Daselbst auch ein möbliertes Zimmer.

empfiehlt

k> -
e
3

on=r
rv
3
03
Ca
S*
a>
3
c
boU
CDs

i

I
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Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

rormulsre mit ÜLL^ Mudruok
Wck-r-rftraß- 14. fertigt cm BucMrucRmi Reiitrkb DrcIsM^

Butter und Margarine
Bei den fortwährend steigenden Butterpreisen tritt der Artikel Margarine immer mehr in den Vordergi‘ UIJl!

des Interesses und das nicht mit Unrecht Gelegentlich einer Versammlung über das Thema Butter »o»
Margarine“ erklärte einer der bedeutensten Professoren, dass eine gute Margarine einer gewöhnlichen La«'1'
butter vorzuziehen sei, eine gute Margarine stehe der Süssrahmbutter nur in Bezug auf Geschmack nic^
aber in Bezug Qualität nach. Natürlich ist nicht alles was in den Handel kommt, als gute Margarine zu
zeichnen und diesem Umstand mag es zuzuschreiben sein, dass der Artikel noch nicht diejenige Wertschätzt111#
geniesst die ihm zukommt. Eine der besten Margarinen, die bis heute im Handel sind ist die von mir ste t?
geführte Sennerei Margarine. Dieselbe hat bei einem sehr hohen Fettgehalt , einen feinen ßuttergeschniac1'
und findet daher zum Kochen, Backen. Braten und zum direkten Genuss auf Brod allseitige Verwendung.

Sennerei -Margarine per Pfund 80 Pfennig.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse 2

Delikatessen - und Weinhandlung.
Tlör $brtm a . m Hochheimerstrasse
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kosten die kleinspaltige Peiitzeile oder derm Raum 18 Pfg . R ) li tlHCr 6CllCfli $t1$Ct)f81
Reklamen 30 Psg. — Abonnementspreis monatlich 25 BaII */*»
Vfg., mit Bringerlotzn 30 Pfg . Durch die Post bezo>«n
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Nr. 134. Samstag , den 13. November 1909. 13. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Amtliches.

Einladung.
Zum Zwecke der Wahlmännerwahl im Kreistags-

wahlverbande der Landgemeinden berufe ich hierdurch
die Herren Mitglieder des Gemeindevorstandes und der
Gemeindevertretung als Wähler der hiesigen Gemeinde
zur Wahlversammlung auf:

Dienstag , den 16. Nov. ds . Zs.
Nachmittags 6 Uhr

in das Rathaus hier.
Flörsheim , den 7. November 1909.

Der Bürgermeister : Lauck.

Vergebung.
Die Lieferung von 900 gm verzinkt es Drahtgeflecht

von 12 om Maschenweite und 2,4 mm Drahtstärke, sowie
von 4500 lfe. m (ca. 300 kg) verzinkten Spanndraht
von 3.4 mm Stärke u. von ca. 3000 verzinkten Krampen von3
em Länge und 3 mm Stärke zur Herstellung eines Draht,
zaunes für die Kulturen im hiesigen Gemeindewald, frei
Berwendungsstelb, sowie das Befestigen des Drahtzaunes
an die bereitstehendenPfosten wird am nächsten Montag,
den 15 , November , vorm . 11 Uhr im hiesigen Rathaus
an den Wenlgstsordernden öffentlich vergeben wexden.

Flörsheim, den 9. November 1909.Der Bürgermeister: Lauek

Verpachtung von Gemeinde -Grundstücken.
Am «iüchllcn Montag , den 15 . November , vorm.

1« Uhr, gelangen im hiesigen Rathaus die nachbezeichneten
leihfäll'g gewordenen Gemeinde - Aecker auf weitere
12 Jahre  nochmals zur Verpachtung. Die Grundstücke
sind belegen am Untermaingrund, Schindkaute, Ueber dem
Bach zwischen der Eisenbahn und dem Main, an der Wejh.
kkde. Landwehr, in der Grube, in der Sautränk, aufm Ralh.
an der Plank, über dem Bach oberhalb der Ziegelhülte.
3m Anschluß hieran werden die neu erworbenen Grundstücke.
Becker am Artelgraben (Eddersheimerweg) nochmals zur
Verpachtung auf unbestimmte Zeit ausgestellt.

Flörsheim, den 8. November 1909.Der Büraermeister: Lauck-

1. bis einschließlich 20 . Februar 1910
während einer voraussichtlich zu erwartenden Froflperiode
die Schmusen zu Höchst « ud Okriftel gesperrt und die
Wehre der beidn Haltungen während dieser Zeit niedergelegt.

Die Durchfahrt durch die Schiffsdurchlässe in den Wehren
ist allen Fahrzeugen gestattet, deren Einsenkung nach § 34
Abs. b der Polizeiordnung für die Sch ffahrt und Flößerei
auf dem Main unterhalb der Vürqel-Offenbacher Grenze 30
orn weniger als die jeweilige Waffertief? auf den Wehrrücken
beträgt.

Die Waffertief? in den Schiffsdurchlässen wird während
der Zeit der Sperre auf sämtlichen Mainschleusen, im
städtischen Hafen zu Frankfurt a. M. sowie auf den Wasser-
bauämtern in Mainz und Frankfurt a. M. und am Strom¬
meistergehöft zu Hanau durch Anschlag täglich bekannt ge-
geben werden.

Wiesbaden, den 30. September 1908.
Der Königliche RegternugsPräsident.

In Vertretung:
(qez.) von Gyzieki.

Wird veröffentlicht
Flörsheim, den 19. Oktober 1909.

Der Bürgermeister: Lanck.

Vereins -Nachrichten.
Erster Schwimm - und Rettnngsklub . Samstag, de»

13. November findet im Klublokal Monatsversammlung
statt. Wegen wichtiger Tagesordnung zahlreiches Er¬
scheinen erforderlich.

Fremdeuverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Bereinslokal Becker,

Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal „Karthaus"

Hnm. Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8*/a Uhr Musikstunde tm Restaurant „Kaisersaal."

Kath . Jünglingsverei « . Jeden Mittwoch und Samstag
Abend 8i/si Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend
Uhr Singstunde im Hirsch.

Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Mo¬
natsversammlung im Vereinslokal(Hirsch).

Gisenbahnverein Flörsheim . Samstag, den 20 Nov.,
abends 8 Uhr, Generalversammlungim „Kalthäuser
S°f.»

Kath . Jünglingsverein . Jeden Sonntag Nachm. 1/a4
Uhr Versammlung. Die Turnstunden finden wie¬
der regelmäßig statt, Mittwochs und Samstags
Abend 8 Uhr.

Allgemeiner Staatseiseubahn -Vereiu Flörsheim.
Am Sonnabend, den 20. November 1909, abends 8 /̂a
Uhr, findet im Karthäuser Hof die diesjährige außer¬
ordentliche Generalversammlung statt. Tagesordnung:
1. Berichterstattung über das abgelausene VereinSjahr.
2. Wahl zweier Prüfer für die Prüfung des Kassen¬
berichts nebstB 'legen, sowie Beschluß über die Ent¬
lastung des Kassierers. 3. Ersatzwahl für die statuten.
mäßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder. Mitteilungen
über die für das nächste VereinSjahr 1910 in Aussicht
zu lvhmenden Feste. (Kaisersgeburtstagsfeier und
Sommerausflüge.) 5. Verschiedenes. Um pünktliches
und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird dringend
ersucht.

Bekanntmachung,
die Mainschiffahrt betreffend.

Wegen Erneuerung des Obertores der Schleuse zu Höchst
0 M . werden >n der Ze ' t vom

A11 die grche Weile
braucht man es nicht erst zu hängen, denn jede er¬
fahrene Hausfrau weiß, daß Kathreiners Malzkaffes
der wohlschmeckendste Malzkaffes ist. lvohl aber muß
im Interesse des Publikums immer wieder daraus
hingewiesen werden, daß in letzter Zeit viele Nach¬
ahmungen  angepriesen werden, vor denen man sich
beim Einkauf hüten muß. Man merke sich deshalb
genau, daß Kathreiners Malzkaffes nur in Paketen mit
Bild des Pfarrer Kneipp zum verkauf kommt, kose
ausgewogenen Kathreiners Malzkaffes gibt es nicht!'

§
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MAINZ MAINZ MAINZ
Kauft bei Manes reelle Schuli - Wapenl

Wir sind billig, das beweisen nachstehende Artikel:
I la. Rindleder

kein Spalt

^Hackenstiefel
ZLaschenschuhe
LSchiiallensticfel

mit und ohne Beschlag

650- 330

Rinder«$tiefel, bequeme Formenr
la. Wichsleder Box-Kals Box-Kals
Knopf und Schnür Knopf und Schnür Knopf und Schnür

27/30 31/36 21/24 26/26 27/30 ' 31/363-250 4 -80 m

85°

9 5_o

^Schaftstiefel
^ Hohe
KFlößerstiefel
§ Alles in der gewohnten

besten Qualität!
«srsntle für jedes paar.

Zcbubmaren isaur grössten Stils# ■
MANES

Höchst a. Worms a. Rh. Bingen a. Rh.

Jllz
Pantoffelnu. 80 4 on
Schnallenstiefel

°°"152 a„
Schnürstiefel

mit Lederbesatz 030
von ** - — an

Gefütterte
Lederstiefel

üon 5 2̂ on  Z

WNOfache Auswahl Z
Kamelhaarschuye M

in jeder Preislage . ^
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Herbst-Paletots
Alnter-Paletots

(Ilsters
Pelerinen

SakkoHuruge
Jacket-Hurüge
«ehrock-Hnrüge

Lodenjoppen
Sportjoppeu
SportHurüge

Kosen
Westen

Erstklassige Ausführung
in Sitz und Chik.

Anfertigung
nach

Mass.

Grosses Stofflager.

♦♦♦♦

Ä

Die grössten Vorräte
aller Neuheiten in

Herren - ». Knaben-
Garderoben
in bekannter erstkIaLsiZer Ausführung

finden Sie in dem größten Spezialgeschäfte

Gebr . Lesern
Schusterstrasse 46 MAINZ, ft 825 *S«?ä »*>

Sorgfältigste Bedienung jedes einzelnen Käufers.

s
t{:MWm8»
tiM,
«OJfiijriKm
kM

Das Neueste und Beste in

Herbst - und Winter-
Paletots
In allen Abteilungen

SÄT"denkbar billigste Preise . "MS

«W
»iM»®f
W

♦ ♦♦♦
Jür Jünglinge
und Knaben:

Herbst-Paletots
WlntertPaletots

(Ilsters
Pelerinen
jtinzüge

in allen erdenklichen
modernen Fassons.

Codenjoppen
falten*3oppen

Spezial-Auswahl
in erstklasfigen Modell¬

sachen für Knaben
Knaben bösen

in allen Größen.

Anfertigung nach
Mass

durch erste flrbeits
Kräfte.

♦ ♦ ♦ ♦ i

*V.
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Winter - Seliuli - Waren
^ in Leder, Tuch und Filz
2 für Herrrn, Damen und Kinder in größter Auswahl.

<«a.
■e xV» \
s:

Arbeitsschuhe, Stiefel, Halbschuhe u.
Pantoffel

aus nur gutem Kalb- und Kindleder zu billigen Preisen.

oisT
s

o
N
a>»
o—n

dellierbogen in großer AuswahlH^
prachtvoller Ausführung sind ne»
eingetrofsen. Weihnachtskrippen,
Aufstellbilder, — gepreßte Bilder,
Laubsägevorlagen , Albums rc. bei
Papierhandlung Heinr . Dreisbach

Q-
♦

I Schuhhaus Simon Kahn,
Summ!-Schube In allen«rossen.

GOGOGOOGGOOGGWVVVSSS

Flörsheim
Obermainstraße 13. ♦

Billigste Bezugsquelle
von Motoren für alle Brennstoffe

1—10 PS.

Einfachster , bester u. billigster Motor
für Landwirtschaft und Klein -Industrie.

Günstigste Zahlungsbedingungen.

G. Hummelu. Co.
Riisselsheim a. M.

Spezial -Fabrik für
Klein -Motoren.

Reparaturen, Umänderungen, Er¬
satzteile etc. aller Systeme bei
billigster Berechnung.

Gebrauchte Motoren werden in
Zahlung genommen.

Billigst — auch Spratt ’s Hunde¬
kuchen zu haben bei:

Heinrich Messer

möbliert« Zimmer
ft zu vermieten. Näheres in der Expedition.

Befreit
wird man von allen Unreinlichkeiten der Haut als: Kitesser, pinnen
kliitcdea, üesiebtsröte etc. durch tägliches Waschen mit

Carbol-Teerschwefel-Seife
Schutzmarke: Steckenpferd

ä Stück 50 Pfg . bei Franz Schäfer.
GSSOOGSOGGGGGGGGOGOO
Geflügel - u. Wildprethandlung
Flörsheim a. M. Mästerei . Telefon No. 11

Inhaber;

# €br. Dobtngörgen. #
Vom ersten November ab ver¬

kaufe ich unter Garantie
frische da/r . Osnseier
und können selbige in ganzen,
halben Kisten sowie im Detail be¬
zogen werden.

Bestellungen bitte ich Grabenstr. Nr. 17  abzu¬
geben.

♦ «asanstalt Jlorsbeim*
\t
♦
♦
\tr
i#♦
♦
♦
♦
❖
♦♦
♦

empfiehlt als vorteilhaftesten
Hausbrand

Ssriloirr
4
4
4
4
4

per ßtr. Mk. i.ro, ♦
bei llbnadme von ro 6tt. §

ä £tr. Mir. ms, ♦
bei too£tr. ä Mir i-to, %

bei noeb grösserer Abnahme%
nach Uebereinkunft. ♦

4
4
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